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Rückenschmerz ade
Lebensqualität verbessern: Informationen am „letzten Donnerstag“
„Ich habe Rücken“ ist fast zu
einem geflügelten Wort mit
Lachgarantie geworden, seit
Hape Kerkeling die Kunstfigur
Horst Schlämmer geschaffen
hat. Doch den Menschen, die im
wirklichen Leben unter Rü-
ckenschmerzen leiden, ist das
Lachen schon lange vergangen.

Die „Hitliste“ der chronischen
Schmerzen wird von Rücken-
schmerzen angeführt, gefolgt
von Kopf- und Gelenkschmer-

zen. Grund genug für die hei-
mischen Medizin-Experten aus
Soest und Bad Sassendorf,  den
Schmerz zum Thema des
nächsten LeDoMo (letzter Don-
nerstag im Monat) zu machen.
„(Rücken-) Schmerz ade!“,
heißt es am 26. September  um
19 Uhr bei der gemeinsamen
Diskussionsveranstaltung des
Westfälischen Gesundheitszen-
trums und des Soester Marien-
krankenhauses in der Dombau-
hütte in Soest.

Dr. Peter Lierz und Michael
Weisbrod aus Bad Sassendorf
sind Schmerztherapeuten. Sie
haben ein Forum geschaffen, in
dem niedergelassene Ärzte, Kli-
nikärzte, Psychologen und The-
rapeuten zusammen kommen,
um Schmerzfälle zu besprechen
und nach Lösungen zu suchen,
die die Lebenssituation des Be-
troffenen verbessern und das
Schmerzniveau auf ein erträgli-
ches Maß senken.  Wer chroni-
sche Schmerzen hat, der muss

sich damit nicht abfinden, sagen
die heimischen Experten und
wollen beim LeDoMo über
Wege aus dem Schmerz infor-
mieren. Dabei skizzieren sie ty-
pische Schmerzkarrieren und er-
klären moderne Behandlungs-
methoden wie zum Beispiel die
multimodale Schmerztherapie.

Gesunder LeDoMo am 26.9.,
19-20.30 Uhr; Westfälische
Dombauhütte, Walburgerstra-
ße 56, Soest.

haben Sie die Preispolitik der „Ölmultis“ schon verstanden? Warum wechselt der Kraftstoff-
preis an den Tankstellen gefühlt 25 Mal am Tag? Oder die Frage aller Fragen: Wann ist der
Sprit am günstigsten und wo kann ich ihn bekommen?

Morgenstund hat Gold im Mund – das gilt vor allem für die Mineralölkonzerne. Für Autofah-
rer  ist der Vormittag alles andere als eine günstig. Dann greifen ihnen die Ölkonzerne besonders
tief in die Tasche. Preisaufschläge kommen außerdem auch nachts oder am Freitag zustande.
Wer weiß, wann die günstigste Zeit zum Tanken ist, kann seinen Geldbeutel erheblich scho-
nen. Tanken Sie früh morgens einen Liter Super, zahlen Sie rund 2,7 Cent mehr als am
Abend. Bei Diesel beträgt die Preisdifferenz sogar 3,3 Cent je Liter, in einigen Städten sogar
12 Cent, hat der ADAC berechnet, dessen Präsident von Preiswirrwarr und sogar von „syste-
matischer Abzocke“ spricht. Der Sonntag hat sich übrigens als besonders preiswerter Tanktag
und der Freitag als teuer erwiesen. Wie der Focus erklärt, ist der Benzinpreis morgens gegen
acht Uhr am höchsten und fällt im Laufe des Tages bis 18 Uhr auf seinen Tagestiefstand. Über
Nacht folgen dann wieder kräftige und stark schwankende Preisaufschläge.

Dass der Mineralölpreis bei steigender Nachfrage und schwindenden Vorräten steigt, ist nach-
vollziehbar. Allerdings sind kurzfristige Preissprünge nicht verständlich. Wenn dann auch
noch zum Wochenende oder vor Feiertagen der Benzinpreis steigt, mutet das merkwürdig an
und lässt „Abzocke“ zum Reizwort werden.

Um einen Überblick zu bekommen, wo der Sprit gerade am günstigsten ist, gibt es im Inter-
net Portale, bei denen die Preise für Tankstellen in der Umgebung dokumentiert werden.
Helfen soll bald übrigens auch die „Markttransparenzstelle“: Das Bundeskartellamt hat 13.000
Tankstellen erfasst, für die eine aktuelle Meldepflicht der Preise gilt.

Warum kann ich nicht glauben, dass dadurch die Preise sinken? Einen schönen Start in den
Herbst wünscht dennoch das Team vom BAD SASSENDORF JOURNAL!
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Ein hübsches Ortsbild und ein
gepflegtes Ambiente hat Bad
Sassendorf ohnehin zu bieten.
Im Rahmen der KunstWerk-
Tage vom 31. August bis zum
15. September  wird das Orts-
zentrum nun aber auch noch
zur Kunst-Galerie.

22 Geschäfte und Institutio-
nen stellen in ihren Schau-
fenstern Kunstwerke aus, die
elf Künstlerinnen und Künst-
ler der Bad Sassendorfer
Künstlerwerkstatt erstellt ha-
ben. Eine zentrale Ausstel-
lung wird zudem im Haus des
Gastes gezeigt. Die Kunst
wird mitten im Ort lebendig.
Der Spaziergang durch den
Ort wird so zu einem ganz be-
sonderen Erlebnis.

Beteiligte Künstler der Künst-
lerwerkstatt: Mia Popp, Bri-
gitte Neumärker-Stiewe,
Ludwig Jarmuth, Rabea Ri-
cken, Eugenie Dick, Franz-
Heinz Lause, Elke Bott, El-
vira Sottmann, Elisabeth
Koch, Martin Ellerkmann,
Karin Boch. Ausstellungsor-
te/beteiligte Geschäfte: Rewe-
Markt Stolper, Sparkasse So-
est, Elektro Peters, Fahrschu-
le Grewing, Sälzerapotheke,
Blumen Meissner, Mrowka,
Parfümerie & Hautnah

Mit einer festlichen Vernissa-
ge wird am Freitag, 18.Okto-
ber, 19 Uhr, die 12. Jahres-
Ausstellung der Künstler-
werkstatt eröffnet, die bis
zum 3. November gezeigt
wird.

 Der thematische Schwer-
punkt ist die Rose. Das Au-
genmerk soll damit schon auf
das im kommenden Jahr erst-
malig stattfindende Rosengar-
tenfest gelenkt werden.

Kunst im Ort: Bad Sassendorfer KunstWerkTage
Geschäftswelt unterstützt Aktion: Premiere für Kinderwettbewerb

„Gisela Droste“, Kur-Apo-
theke, Neuhaus Moden +
Wohnen, MIXIN fashion,
Volksbank Hellweg, Mieder
& mehr, Intersport Loben-
stein, Kindermode Kunter-
bunt, Haus des Gastes, Braut
+ Moden am Sälzerplatz,
Bücherstube Ellinghaus, Eck

zur Mode, Adler-Apotheke,
Goldschmiede I. Blom,
Westfalen Gold, V&K Optik.

Premiere feiert der Kinder-
malwettbewerb. Unter dem
Motto: „Wasser – Quelle des
Lebens“ sind Kinder und Ju-
gendliche zur Teilnahme auf-

gerufen. Alle eingereichten
Bilder werden in der Sole-
Therme ausgestellt. Die Prä-
mierung erfolgt am  8. Sep-
tember in Verbindung mit der
Einweihung der Skulptur
„Kraft der Natur“ des Soes-
ter Künstlers Richard A. Cox.

Weitere Programmpunkte
der 3. Bad Sassendorfer
KunstWerkTage sind das
Sommerfest der Künstler-
werkstatt auf dem Sälzerplatz
am 01. September und Work-
shops mit Franz Lause („Ein-
führung in die Kunst des Air-
brush“) und mit Karin Boch
(„kreatives Arbeiten mit ver-
schiedenen Materialien“). Am
14. September  nehmen die
beteiligten Künstler Interes-
sierte mit auf einen Rundgang
durch die Ausstellung.

Die Eröffnung der 3. Bad
Sassendorfer KunstWerkTage
erfolgt am Samstag, 31. Au-
gust, um 11 Uhr am Haus des
Gastes durch Bürgermeister
Antonius Bahlmann. Zu die-
sem Anlass wird auch die
neue Sälzprinzessin Anna-
Lena Stiewe in ihr Amt ein-
geführt und Kommunalheral-
diker Jörg Mantzsch stellt die
neu erstellten Ortsteilswappen
vor.

Bühne frei für junge Künst-
ler:  Schüler und Schülerinnen
der Musik- und Kunstschule
Lippetal, Bad Sassendorf,
Anröchte, Welver musizieren
beim Jazz-Frühshoppen in
Bad Sassendorf.

Jeden dritten Sonntag im
Monat findet in der Kultur-
scheune auf Hof Haulle der
Jazzfrühshoppen statt. Am
Sonntag, 15. September, 10
Uhr, ist es wieder soweit.
Während das Orchester Da-
nubius Jazz-Evergreens

Bühne frei für junge Künstler
Jazzfrühschoppen und Musikschul-Jubiläums-Ausschnitte

spielt, wird der Ofen im
Backs angefeuert und frisches
Steinofenbrot verkauft. Au-
ßerdem heißt es dieses Mal
wieder „Bühne frei für junge
Künstler“: Schülerinnen und
Schüler der Musik- und
Kunstschule Lippetal, Bad
Sassendorf, Anröchte, Wel-
ver unter Leitung von Leiter
Gerhard Pöche präsentieren
Ausschnitte aus dem aktuel-
len Jubiläumsprogramm „Wir
können was bewegen – 25
Jahre Musik- und Kunstschu-
le“.

Von „I will survive“ über
„Schuld war nur der Bossa
Nova“ bis „Blue Bajou“ –
Lou Hoffner, das Energiebün-
del mit der charakteristi-
schen roten Haarpracht prä-
sentiert ihr aktuelles Pro-
gramm am Freitag, 4. Okto-
ber, 19.30 Uhr im Tagungs-
und Kongresszentrum Bad
Sassendorf.

Nach beachtlichen Erfolgen
der erfahrenen Vollblutsänge-
rin beim „Grand Prix de la

Freude an der Musik ansteckend
Lou Hoffner gastiert im Tagungszentrum

Chanson 2001“ und beim
„Eurovision Song Contest
2003“ setzt sie als Künstle-
rin, wie als Frau, in den „bes-
ten Jahren“ überraschende
Akzente.

Mit ihrem letzten Album
„Blaue Nacht“ erfüllte sie
sich einen Jugendtraum und
sprüht nur so vor guter Lau-
ne. Sie singt und lebt die gro-
ßen Schlager der 50er bis
70er Jahre. Ihre Freude an der
Musik ist ansteckend.

Im Zeichen der Rose
Vernissage und Jahresgala von Danubius

Zurzeit arbeiten zwölf
Künstler mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten, Fertig-
keiten und Aussagen in der
Werkstatt. Umrahmt wird

die Vernissage von der Jahres-
gala des Orchesters Danubi-
us. Auch in dessen Programm
dreht sich alles um die Rose.
Der Eintritt ist frei.
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Sommer, Sonne und Picknick
– das passt wunderbar zusam-
men. In einem sommerlich-
lockeren Ambiente findet am
Sonntag, 8. September, ab 12
Uhr erstmalig ein „Sommer-
liches Picknick mit Konzert
im Park“ statt.

Teilnehmen kann jeder – ob
Bewohner oder Gast in Bad
Sassendorf. Die Organisato-
ren sorgen für Musik und
Unterhaltung und die Gäste
für die tolle Atmosphäre. Also
das altbekannte Picknick-Ri-
tual: Sektkühler polieren,
Tischtücher bügeln, Pick-
nickkorb füllen, Gartenmöbel
unter den Arm und „Auf zum
sommerlichen Picknick mit
Konzert im Park!“

Neben dem Picknick lockt ein
kleines Rahmenprogramm in
den Kurpark. Ab 14.30 Uhr
unterhält Pfarrer Christian
Casdorff mit kleinen, kurz-
weiligen Geschichten. An-
schließend können die Besu-
cher ab 15.30 Uhr den Klän-
gen des Orchesters Danubius
und seiner Solistin Anna Pi-
kierska lauschen.

Picknick und Konzert im Park
Die kreativsten Ideen werden sogar prämiert

Filmmelodien, Klassiker aus
Oper und Operette und auch
jazzige Klänge werden gebo-
ten. Für die kleinen Picknick-
besucher besteht ab 14.30 Uhr
die Möglichkeit, auf der Wie-
se neben der Minigolf-Anla-
ge Federball, Boccia oder
Fußball zu spielen. Die Fa-
milyGolf-Anlage gewährt
Rabatt auf den Verleih.

Stimmungsvoll in ein Meer
aus Kerzenlicht gehüllt wird
am Samstag, 2. November, die
Bad Sassendorfer Ortsmitte.
Das siebte Candlelight-Shop-
ping lädt an diesem Tag zum
Bummeln, Shoppen und Ge-
nießen ins Heilbad ein.

Die örtlichen Einzelhändler
und Gastwirte stellen ab 17
Uhr rund tausend Kerzen vor
den Geschäften in der Fuß-
gängerzone und in den
Schaufenstern auf und erzeu-
gen so eine bezaubernde und
idyllische Atmosphäre. Ange-
reichert wird das Ganze durch
exklusive Aktionen und be-
sondere Angebote.

Bad Sassendorf im Lichterglanz
Bummeln und Stöbern beim 7. Candlelight-Shopping

Für die musikalische Beglei-
tung beim Candlelight-Shop-
ping sorgt ab 17 Uhr eine

Marching-Band, die durch
den Ort zieht und an wech-
selnden Standorten im Orts-

zentrum die Besucher unter-
hält.

Die Geschäfte haben tagsüber
zu den üblichen Zeiten geöff-
net und verlängern zum Can-
dlelight-Shopping ihre Öff-
nungszeiten bis 21.21 Uhr.
Ab 17 Uhr werden die Ker-
zen entzündet. Das ganz be-
sondere Licht der Kerzen
bringt die Bad Sassendorfer
Fußgängerzone in dieser
dunklen Jahreszeit zum
Strahlen. „Tauchen Sie ein in
dieses stimmungsvolle Ge-
schehen und nehmen Sie sich
Zeit zum Verweilen“, laden
die Veranstalter ein zum Can-
dlelight-Bummel ein.

Wer seinen Picknick-Korb
nicht selbst packen möchte
oder kann, dem bietet das
Café Brunnenhaus einen Ver-
kaufsstand, an dem Leckerei-
en erworben werden können.
Sitzgelegenheiten, auch Tel-
ler, Besteck, Kaffeetasse und
Serviette können  bei vorhe-
riger Anmeldung ausgeliehen
werden.

Die drei kreativsten und ein-
fallsreichsten Picknickplätze
werden prämiert. Von 12 bis
12.30 Uhr ist Zeit zum Auf-
bau. Am 8. September findet
auch die Preisverleihung des
Kindermalwettbewerbs der
KunstWerkTage statt. Im
Anschluss sind die Kinder mit
Familien herzlich zum Pick-
nick in den Park eingeladen.

Viele ältere Menschen tragen seit
Jahren oder sogar Jahrzehnten Zahn-
prothesen im Oberkiefer oder Un-
terkiefer. Nach Jahren ohne Proble-
me mit den Prothesen kommt dann
eine Phase, in der zunächst mit Haft-
cremes oder Pflastern versucht wird,
die immer schlechter haltende Pro-
these noch zu fixieren. Auch das
Anpassen der Prothesen beim Zahn-
arzt bringt irgendwann nicht mehr
den gewünschten Erfolg - eine Lö-
sung muß her, damit das Leben nicht
durch das leidige Thema „meine Pro-
thesen sitzen nicht mehr...“ dominiert
wird.  Manche Patienten meiden
sogar das Essen in Gesellschaft, da
die Prothesen nicht mehr halten. In
diesen Fällen kann nach eingehen-
der Untersuchung des Kiefers mit
Hilfe von Zahnimplantaten eine Sta-
bilisierung der Prothesen erzielt wer-
den - eine ungeahnte Lebensqualität
kommt zurück.

Die Prothese im Unterkiefer hält
nicht mehr - wie kann man mir hel-
fen? In diesen Fällen wird der Imp-
lantologe zunächst beurteilen, wie
stark der Unterkiefer an verschiede-
nen Stellen ist. In der Regel können
2 oder 4 Implantate im Bereich zwi-
schen den ehemaligen Eckzähnen ge-
setzt werden. In diesem vorderen
Bereich des Unterkiefers ist der Kie-
ferknochen auch beim alten Men-
schen noch ausreichend kräftig.

Wie lange muß ich warten, bis die
Prothese an den Implantaten be-
festigt werden kann? In aller Regel
können die Implantate nach 3 Mo-
naten benutzt werden. Bis dahin
müssen sie die bisherige Prothese
weiter tragen und gegebenfalls mit
Haftcreme fixieren. In besonders
günstigen Fällen können die Implan-
tate direkt, das heißt am Tag der Im-
plantation, mit der Prothese verbun-
den werden - die Prothese sitzt sofort
fest.

Wie befestigt denn der Zahnarzt die
Prothese auf den Implantaten?
Dazu gibt es mehrere Möglichkei-
ten. Zum einen gibt es konfektionier-
te Verbidungsteile wie zum Beispiel
Druckknöpfe. Der Druckknopf wird
vom Zahnarzt auf das Implantat auf-
geschraubt, das Gegenstück wird in
die Prothese geklebt. Eine Alternati-
ve sind individuell vom Zahntechni-
ker angefertigte Verbindungselemen-
te - diese sind oft graziler und spezi-
ell auf Ihre Prothese abgestimmt.

Wird die Prothese im Oberkiefer
genauso befestigt? Die Implantatbe-
handlung im Oberkiefer ist oft an-
spruchsvoller, da der Knochen hier
oft nur sehr dünn ist. Im Oberkiefer
ist es deshalb häufiger nötig, den
Knochen vor oder währen der Imp-
lantation aufzubauen.

Ich möchte nicht, dass die Prothe-
se den Gaumen bedeckt - geht

das?  Ja, es ist möglich mit
Hilfe von Implantaten eine

Prothese so zu befestigen,
dass der Gaumen frei von
Kunststoff ist. Viele Pa-

tienten berichten uns,
dass Sie mit der neu-

en, gaumenfreien
Prothese viel
besseren Ge-
schmack beim
Essen haben.
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Bad Sassendorf  und Umge-
bung sind ideales Ausgangs-
ziel für Ausflüge in die Regi-
on: Wie wäre es mit einem
Abstecher in die Nachbar-
städte Hamm und Soest?

Kulinarik, Kunst und Viertel-
geschichten gehen bei der
Tour im Hammer Martin-
Luther-Viertel eine köstliche
Verbindung ein. Nach der er-
folgreichen Premiere findet
am Freitag, 6. September, 16
Uhr,  eine Neuauflage dieses
Rundgangs mit Werner
Reumke, dem Vorsitzenden
des Vereins zur Förderung des
Martin-Luther-Viertels, statt.

Der rund dreieinhalbstündi-
ge Kunstspaziergang macht
verschiedene Stationen: Die
Inhaber servieren außer le-
ckeren kulinarischen Kost-
proben auch etwas über die
Geschichte ihres Hauses.

Kunst und Viertelgeschichte
Ein Besuch in den Nachbarstädten mit bunten Impressionen

Karten nur im Vorverkauf (15
Euro inklusive Kostproben)
und Informationen gibt es bei
Verkehr & Touristik, Telefon
02381 23400 oder  unter
www.hamm-tourismus.de.

Der Herbst hält Einzug und
zeigt sich beim Soester Bör-
debauernmarkt in seinen
schönsten Farben und all sei-
ner Fülle. Hier präsentieren

Bauern und Händler aus So-
est und Umgebung ihre An-
gebote aus Haus, Hof und
Garten.

Zwischen Dom und Markt-
platz, inmitten der maleri-
schen Soester Altstadt lädt er
am 1. September von 11 bis
18 Uhr erneut Tausende von
Besuchern zum farbenfrohen
Altstadtbummel ein.

Insgesamt bieten rund 60
Stände mitten in der Stadt
ihre Erzeugnisse an. Hierbei
handelt es sich überwiegend
um Direktvermarkter aus der
Region

Aber nicht nur der Bauern-
markt lädt abseits der Alltags-
hektik zum Bummeln ein,
sondern auch der verkaufsof-
fene Sonntag. Hier lässt es
sich mit Muße und nach Her-
zenslust ausgiebig in den Ge-
schäften der „heimlichen
Hauptstadt Westfalens“ bum-
meln. Dabei lohnt sich auch
so mancher Blick in Seiten-
straßen und angrenzende Ein-
kaufsviertel, wo liebevoll ein-
gerichtete Geschäfte mit in-
teressanten Angeboten darauf
warten, entdeckt zu werden.
Der nächste und für dieses
Jahr auch der letzte verkaufs-
offene Sonntag findet am 8.
Dezember statt.

„Landwirtschaft: Gestern -
Heute – Morgen“ ist der 15.
Düsser Bauernmarkt über-
schrieben, der am Sonntag, 8.
September von 11 bis 18 Uhr
zum Versuchs- und Bildungs-
zentrum Landwirtschaft Haus
Düsse nach Bad Sassendorf-Os-
tinghausen lockt.

Wer alles über landwirtschaft-
liche Produkte aus der Region
erfahren möchte, für den ist der
15. Düsser Bauernmarkt die
richtige Adresse. Nach dem
Motto „Landwirtschaft zum
Anfassen – Hautnah erleben“
können Besucher bei Stallrund-
gängen Wissenswertes zu allen
Tierarten in Haus Düsse erfah-
ren, den Weg der Milch bis zum
Verbraucher kennenlernen und
beim Melken dabei sein. Mit
dem Sonderthema: Landwirt-
schaft: Gestern – Heute – Mor-
gen  wird der hohe Stand der
heutigen, modernen Produkti-
onstechnik in der Landwirt-
schaft dargestellt. Dabei sind
Nachhaltigkeit und Wirtschaft-
lichkeit wichtige Themen.

Landwirtschaft zum Anfassen
Informationen rund um den Ackerbau

Durchgehend haben Kinder die
Möglichkeit, Kerzen aus Bie-
nenwachs zu rollen sowie die
Spannung des Bienenwettflie-
gens zu erleben. Dabei geht es
darum welche ausgesetzte Bie-
ne als erste zu ihrem Volk zu-
rückgekehrt ist. Solche Wettbe-
werbe kennt man sonst von
Taubenzüchtern, sind aber auch
bei Bienen möglich.

Ring Frei für Jungzüchter und
deren Kälber, für Hütehunde
im Einsatz an der Schafherde,
heißt es am Ring vor dem
Schloss. Kinder erhalten die
Möglichkeit Kälber und junge
Rinder zu führen. Ausschließ-
lich heimische Landwirte zei-
gen an zahlreichen Verkaufs-
ständen die Vielfalt der regio-
nalen Produktion auf. Darüber
hinaus haben die Direktver-
markter auch für den großen
und kleinen Hunger vorgesorgt.
Das Angebot reicht von defti-
gen Bratkartoffeln wie Sülze
oder Quark, Grillsteaks, Würst-
chen, bis zu Kuchen, Waffeln
und Milchprodukten.

„Wir möchten  den Besuchern
die Gelegenheit geben, einmal
hinter die Kulissen eines gro-
ßen landwirtschaftlichen Be-
triebes zu blicken“, so Klaus
Albersmeier, Gastgeber beim
„Erntedank in Afrika und
Deutschland“ am Sonntag, 22.
September.

Bei jedem Wetter wird von 10
bis 18 Uhr zu einem Tag der
offenen Tür auf dem Hof im
Hüttinghauser Weg 10 einge-
laden. Veranstalter sind der
Schützenverein Brockhausen,
Landfrauen, Landjugend,
Ortslandwirt, Freiwillige Feu-
erwehr und der Förderverein
des Kindergartens. In der vier-
ten Generation ist die Familie
Albersmeier in Hüttinghausen
ansässig, in diesem Jahr feiert
der Betrieb sein 100-Jähriges
Bestehen. Ein Erntedankgot-
tesdienst als Zentralgottes-

Erntedank in Afrika und Deutschland
Landwirtschaft präsentiert sich in Brockhausen

dienst für Herzfeld und Wes-
larn,  mitgestaltet von den
Kindergartenkindern des Kin-
dergarten Abenteuerland ist
der Auftakt. Gegen 11 Uhr be-
ginnt ein buntes Programm
für Besucher aller Altersgrup-

pen. Informationsständen in-
formieren über die Lippeta-
ler Afrikavereine, moderne
Landwirtschaft sowie alte
Landmaschinen der Oldtimer-
freunde Lippetal. Mehr als 30
Firmen, mit denen der Hof

Albersmeier zusammenarbei-
tet  wollen sich für die Besu-
cher etwas besonderes einfal-
len lassen. Für die musikali-
sche Gestaltung sorgen die
Blasmusik Hultrop, der Chor
„Belcanto“ aus Oestinghausen,
der Gemischte Chor Cäcilia
Hultrop, der MGV 1906 Oes-
tinghausen und die Trommel-
gruppe. Hofführungen, Stall-
besichtigungen, sowie eine
Strohburg und ein Bauernhof-
mobil runden das Programm
ab. Einen Teil des Erlöses und
Spenden kommen den Lippe-
taler Afrika-Vereinen „Anida-
so – Hilfe für Straßenkinder
in Ghana“ und „Kilueka – Hil-
fe zur Selbsthilfe für Frauen
im Kongo“ zugute. Am Sams-
tag, 21. September,  wird ge-
meinsam mit Alt und Jung aus
Brockhausen die Erntekrone
gebunden und ein gemütliches
Familienfest gefeiert.

Bad & Sauna Bönen
lädt zur Wiesnzeit
Oktoberfest: 22. bis 28. September

Wer zur traditionellen Wiesn
möchte, muss dafür nicht
zwangsläufig nach München
fahren. Denn die Gemein-
schaftsstadtwerke Kamen -
Bönen - Bergkamen holen
das Oktoberfest nach Bönen.

Passend zum Wiesnauftakt
laden die GSW vom 22. bis
28. September zur Themen-
woche Oktoberfest ins Bad &

Sauna Bönen ein. Zugegeben
– hier wird es nicht ganz so
wild zugehen wie beim ech-
ten Oktoberfest in München,
aber zünftig wird es auch.
Der Vorteil dabei: In Bönen
lässt sich feiern und dabei
auch ganz entspannt  in ruhi-
ger Atmosphäre genießen.
Dazu gibt es zünftige Auf-
güsse und typische Oktober-
fest-Spezialitäten.

Anzeige
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Allergien nehmen immer
mehr zu - und die Betroffenen
wissen, dass die Überreakti-
on des Körpers auf verschie-
dene Stoffe die Lebensquali-
tät stark einschränken kann.
Als mitverantwortlich für das
Entstehen von Allergien wer-
den Umweltschadstoffe und
natürlich vorkommende Gif-
te wie Schimmel angesehen.

Mit einer Allergie plagt sich
Schätzungen zufolge heute
rund jeder fünfte Bewohner
in den Industrienationen he-
rum - vom Kleinkind bis zum
Senior, und das mit steigen-
der Tendenz. Man weiß
inzwischen von über 300
Pflanzenarten, dass sie Aller-
gien auslösen können. War-
um es dazu kommt, dass das
Immunsystem beim Kontakt
mit eigentlich harmlosen Sub-
stanzen Fehlalarm auslöst, ist
noch immer nicht geklärt.
Ebenso weiß man bis heute
nicht, warum manche Men-
schen auf Pollen reagieren,
andere hingegen manche
Nahrungsmittel nicht vertra-
gen und wieder andere beim
Kontakt mit bestimmten
Kleidungsstoffen Ausschlag
bekommen. Fest steht aber:
Die körpereigene Abwehr ist
aus dem Lot, und um die
Symptome zu lindern, sollte
genau hier angesetzt werden.

Allein das Vermeiden des Al-
lergens kann keine zufrie-
denstellende Lösung sein -
zumindest dann nicht, wenn
man zum Beispiel auf Haus-
staub oder Grundnahrungs-
mittel reagiert. Manches
schulmedizinische Mittel re-
duziert zwar im akuten Fall
die Beschwerden, bringt je-
doch deutliche Nebenwirkun-
gen mit sich.

Viele Allergiker setzen des-
halb auf ergänzende oder al-
ternative Behandlungswege.
Pollen- und Insektengiftall-
ergien lassen sich wirkungs-
voll und ursächlich mit einer

Allergien: Wenn der Körper reagiert
Suche nach alternativer Therapie: Hypersensibilisierung kann helfen

spezifischen Immuntherapie
behandeln: Dem Patienten
wird die Substanz, auf die er
allergisch reagiert, regelmä-
ßig in langsam ansteigenden
Dosen injiziert. Dadurch ge-
wöhnt sich das Immunsystem
wieder an die Allergieauslöser
und reagiert nicht mehr mit
einer krankhaften Abwehrre-
aktion. Die Erfolgsquoten
mit standardisierten Allergen-
extrakten betragen bei Pol-
lenallergien über 80 Prozent
und bei Allergien gegen In-
sektengift über 90 Prozent.

So kann die Hyposensibili-
sierung die Entwicklung ei-
nes allergischen Asthmas ver-
hindern. Sie kommt für Pa-
tienten mit Allergie gegen
Pollen, Hausstaubmilben,
Schimmelpilzen und Insek-
tengiften in Frage. Die Er-
folgsaussichten sind bei ent-
sprechender Diagnostik, be-
grenzter Anzahl der Allerge-
ne, die die Allergie auslösen,

und entsprechender Therapie-
disziplin sehr gut.

Die Hyposensibilisierung sollte
nur von allergologisch erfahre-
nen Ärzten durchgeführt wer-
den. Fragen Sie Ihren Hausarzt
nach einem Anlaufpunkt in Ih-
rer Nähe. Die klassische Hypo-
sensibilisierung wird als Aller-
giespritze entweder nur einige
Wochen vor der Pollenflugsai-
son wöchentlich oder ganzjäh-
rig im Vier-Wochen-Abstand
durchgeführt. Die Hyposensibi-
lisierung mit Hausstaubmilben-

, Schimmelpilzallergenen und
Insektengiften kann nur ganz-
jährig erfolgen. Der Beginn der
Therapie liegt in der beschwer-
defreien/- armen Jahreszeit. In
der Regel geht es den Patienten
nach drei bis vier Jahren Thera-
pie deutlich besser. In den letz-
ten Jahren wurde auch die „sub-
linguale Hyposensibilisierung“
entwickelt. Die Allergene wer-
den regelmäßig, meist täglich,
in Tropfenform unter die Zun-
gen gegeben, um von der
Schleimhaut aufgenommen zu
werden. (eb/djd/pt).

Rund zwölf Millionen Bundesbürger sind Heuschnupfenpatienten. Im Freien kann man den
Pollen kaum aus dem Weg gehen, zu Hause sollte man sich aber entsprechend schützen.
Foto: djd/Bundesindustrieverband Deutschland Haus-, Energie- und Umwelttechnik e.V

In der Meersalzgrotte der Sole-
Therme Bad Sassendorf finden
in der Woche vom 16. bis 22.
September wieder spannende
Aktionstage statt.

Gäste erhalten in diesem Zeit-
raum Eintrittskarten zum ermä-
ßigten Preis.

Die Meersalzgrotte in der So-
leTherme wurde 1995 einge-
richtet. Unabhängig von Jahres-
zeit und Klima können die Gäs-
te hier bequem in Liegestühlen
platziert die durch Natursalze
angereicherte Luft einatmen,
sich etwas Gutes tun und ent-
spannen. Das Salz stammt aus
dem Schwarzen Meer, dem
Toten Meer und aus Bergwer-
ken in etwa 600 Meter Tiefe.
Eine Solevernebelung (Sea Cli-

mate Technik) verstärkt zudem
die positiven Effekte der Meer-
salzgrotte. Aus Solelösung wird
damit mikrofeiner Nebel er-
zeugt, der über die Haut und
die Atemwege noch besser auf-
genommen wird.   Bereits ein
45-minütiger Aufenthalt in der
Meersalzgrotte begünstigt die
Heilprozesse u.a. bei Erkran-
kungen der Atemwege, Haut-
erkrankungen und Allergien so-
wie vegetativen Erkrankungen.
Unterstützt wird dieser Prozess
außerdem durch sanfte Be-
leuchtung und entspannende
Musik.

Die Meersalzgrotte ist täglich
von 9 bis 20 Uhr geöffnet. Die
Sitzungen beginnen zur vollen
Stunde, Einlass ist jeweils eine
Viertelstunde vorher.

Aktion Meersalzgrotte
Nebel für die Atemwege
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Bildung von Schimmelpilzen vorbeugen
Dämmung fachgerecht anbringen, Feuchteschäden beseitigen

Mit modernen Messgeräten werden Feuchteschäden exakt aufgespürt. Fotos: Bauherren
Schutzbund.

Fenster müssen fachgerecht eingebaut werden, damit sich
keine Wärmebrücken bilden.

Vor allen zwei Dinge soll ein
modernes Haus erfüllen: Es
soll nur wenig Energie ver-
brauchen und ein gesundes
Wohnklima haben. Beides ist
machbar. Dennoch gilt es ei-
nige Hindernisse zu überwin-
den, um dieses Ziel zu errei-
chen.

Eine effiziente Wärmedäm-
mung an Dach und Fassade
trägt einen wesentlichen Teil
dazu bei, den Energiever-
brauch eines Hauses zu sen-
ken. Doch das funktioniert
nur, wenn die Dämmung
fachgerecht angebracht wird.

Denn die beste Wärmedäm-
mung nützt nichts, wenn die
Anschlüsse nicht dicht schlie-
ßen. Die ungewollte Hinter-
lüftung der Wärmedämmung
treibt die Heizkosten in die
Höhe und bringt Zugluft in
die Räume. Zugig wird es
auch, wenn die Anschlüsse
zwischen Dach und Wänden
nicht winddicht gemacht wur-
den. Mit der Zeit können sich
dadurch auch Tauwasser bil-
den und Schimmelpilze kön-
nen gedeihen. Auch Luftun-
dichtheiten und Wärmebrü-
cken müssen in jedem Fall

beseitigt werden, denn sie
kosten unnötig Energie. Au-
ßerdem schlägt sich an den
kalten Bauteilen Feuchtigkeit
nieder. Bleibt sie unbemerkt,
bildet sich dort Schimmel,
mahnt der Verband Privater
Bauherren (VPB). Eine nicht
fachgerechte Anbringung der
Dämmung ist aber nur eine
mögliche Ursache für die Bil-

dung von Schimmelpilzen in
der Wohnung. Grundsätzlich
benötigen Schimmelpilze
Feuchtigkeit, um zu gedei-
hen. Dabei reichen geringe
Schäden, wie ein kleines
Loch im Dach, durch das es
hineinregnet, oder ein defek-
tes Leitungsrohr, das  Wände
durchnässt, um das Wachstum
des Pilzes auszulösen.

Schwere Gesundheitsstörun-
gen, wie entzündliche Er-
krankungen des Organsys-
tems, der Nägel, Haare und
Atmungsorgane, können die
Folge sein. Schimmel kann
auch zu Hautreizungen füh-
ren, zu grippeähnlichen Be-
schwerden, ja sogar zu Er-
s c h ö p f u n g s z u s t ä n d e n ,

Fortsetzung nächste Seite
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Schwindel, Gedächtnis- und
Sprachstörungen sowie  zu
Atemwegserkrankungen bis hin
zu schwerem Asthma. Viele
gute Gründe also, um schim-
melbefallene Räume im Haus
gründlich zu sanieren. Der
VPB warnt allerdings davor,
gleich bei ersten Anzeichen von
Schimmel unkontrolliert ver-

schiedene Produkte zur Schim-
melentfernung einzusetzen. Bei
der Sanierung brauchen die
Hausbewohner grundsätzlich
qualifizierte Hilfe. Zunächst su-
chen erfahrene Bausachverstän-
dige die Feuchtequelle und be-
seitigen deren Ursache. An-
schließend wird das Haus ge-
trocknet. Parallel dazu wird die
genaue Art des Schimmelpilzes

untersucht, damit die Sanie-
rungsfachleute wissen, mit wel-
chem der zahlreichen „Gegner“
sie es zu tun haben. Danach wer-
den die  belasteten Bauteile sorg-
fältig gereinigt oder sogar kom-
plett ausgetauscht.

Dank der Thermografie lassen
sich Wärmebrücken an Balko-
nen, Heizungsnischen und Roll-

ladenkästen lokalisieren.
Feuchte Wände können sich als
kühle Punkte auf dem Thermo-
gramm abzeichnen. Gut eignet
sich das Verfahren auch zur Be-
urteilung von verputztem Fach-
werk oder zum Aufspüren von
Fehlstellen in Dämmungen. Die
Thermografie macht das Pro-
blem sichtbar und ist der erste
Schritt zur Sanierung.

Fortsetzung Die Bestattungskultur in
Deutschland ist in den letzten
Jahren sehr vielfältig gewor-
den. Neben dem klassischen
Friedhof gibt es Friedwälder,
Urnenkirchen, Seebestattung,
anonyme Beisetzungen und
vieles mehr.

Diese neue, große Auswahl
an Bestattungsarten und -or-
ten stellen uns Menschen vor
bisher ungewohnte Entschei-
dungen. In nur einer Gene-
ration hat sich die jahrtausen-
dealte rituelle Sicherheit des
kirchlich geprägten Hand-
lungsablaufes, der nach jedem
Versterben eines geliebten
Menschen üblich war, aufge-
löst. Heute sind mehr denn je
Eigenverantwortlichkeit und
persönliche Gestaltung der
Abläufe nach dem Tod ge-
fragt.

Der Friedhof ist kein Ort wie
jeder andere. Man kann dort
nicht nur trauern und Trost
finden – Er bietet Ruhe und
Raum zum Entspannen, lässt
die Menschen Hoffnung
schöpfen und neuen Mut ge-
winnen. Trauernde finden
hier einen geschützten Rah-
men, um sich von den Ver-
storbenen zu verabschieden
und um ihrer zu gedenken.

Durch den Umgang mit Blu-
men und Pflanzen kann die
Trauer besser verarbeitet wer-
den, positive Gefühle, wie
Wohlbefinden, Entspannung
und Heimatgefühl können
durch die Bewegung im
„Grünen Kulturraum Fried-
hof“ ausgelöst werden. Der
Friedhof gehört zur Kultur
des Menschen, er ist ein Teil
von uns und darüber hinaus
etwas ganz besonderes, eben:
Kein Ort wie jeder andere!

Seit 2001 finden Veranstal-
tungen zum bundesweiten
Tag des Friedhofs am jeweils
dritten Wochenende im Sep-
tember statt. Geführte Fried-
hofsrundgänge, Diskussionen
zu friedhofsrelevanten The-
men, Ausstellungen mit ver-
schiedenen Schwerpunkten
sowie kulturelle Veranstaltun-
gen mit Musik und Literatur

Der Friedhof ist im Wandel: Vor allem so genannte Memoriamgärten werden vielerorts
zukünftig das Bild des Friedhofs bestimmen. Foto: GPP/Aeternitas.

Vielfalt auf
dem Friedhof

haben dabei immer ein Ziel:
Die Bedeutung des Friedhofs
als Ruhestätte, Ort der Trau-
erbewältigung, Erholungs-
und Lebensraum soll den
Menschen wieder näher ge-
bracht, der Umgang mit den
Themen Tod und Trauer ent-
tabuisiert werden.

Die Gestaltung dieses Tages
liegt dabei in den Händen der
einzelnen Städte. Vor Ort
schließen sich Friedhofsgärt-
ner, Bestatter, Steinmetze,
Floristen, Friedhofsverwal-
tungen, Religionsgemein-
schaften sowie Initiativen und
Vereine zusammen, um ihre
Ideen zum jeweiligen Tag des
Friedhofs umzusetzen, und
auf Veränderungen und Be-
sonderheiten hinzuweisen.

Es gibt kaum eine bessere
Möglichkeit die Bürger für
die zahlreichen Funktionen
des Friedhofs und deren Be-
deutung für die Menschen zu
sensibilisieren. Generations-
übergreifend kann das ge-
samte Spektrum des Fried-
hofs und seine Bedeutung für
das gemeinschaftliche Zu-
sammenlegen dargestellt wer-
den: Der Friedhof ist ein Ort
für unsere Verstorbenen, aber
auch ein Ort der Trauer, ein
Ort der Ruhe und der Erin-
nerung. Der Friedhof ist aber
auch eine grüne Oase, ein
Treffpunkt.

Friedhöfe haben viel zu bie-
ten und sind ein Teil des
Städte- und Gemeindelebens.
Und das gilt für alle Genera-

tionen. Gerade Kinder haben
Potential, sich über altersspe-
zifische Aktionen am Tag des
Friedhofs mit dem Tod als
Bestandteil des Lebens aus-
einanderzusetzen. Sie lernen
den Friedhof so auch als ei-
nen Ort des Lebens kennen.

Die Entwicklung und Verän-
derung wird sich nach Mei-
nung von Experten weiter
fortsetzen; zukünftig rücken
Leben und Tod auch wieder
näher zusammen. Friedhöfe
werden dann nicht mehr un-
bedingt nur Orte zum stillen
Gedenken sein. Vielerorts
denke man bereits darüber
nach, Cafés als Begegnungs-
stätten oder Kinderspielplät-
ze auf Friedhöfe zu integrie-
ren. (GPP)

Erotik
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